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«Sie planen eine Sonderausgabe?»
VON HARALD ROMEIKAT

Natürlich hatten wir zu dem Empfang an-
lässlich des Firmenjubiläums auch die
örtliche Presse eingeladen. Doch diesmal war
nicht nur ein Stagiaire inJeans und
Rollkragenpullover erschienen. «Herr Chefredaktor»,

voller Freude konnte ich Tobler selbst

bei uns begrüssen, «wir freuen uns über das

Interesse Ihrer Zeitung...»
«Ein tolles Büffet haben Sie hier aufgebaut»,

strahlte Tobler, «exquisit, und die

Getränkeauswahl, wahrlich so einem Ereignis

angemessen.»
«Ich habe auch Ihren politischen Redaktor

schon hier begrüsst», nickte ich Tobler

zu, «auch Knorre, den "Wirtschaftsredaktor,
und selbst Ihren Chef vom Dienst.»

Ja, alle seien anwesend, bestätigte Tobler.
«Auch Ihr Redaktionssekretariat, wenn

ich richtig sehe», staunte ich. «Und ist das

nicht sogar Ihre ehemalige Sekretärin?»

«In der Tat», freute sich Tobler, «ebenso

unsere drei Pressefotografen.»
Ich schüttelte den Kopf. «Sie planen eine

Sonderausgabe?»
«Nun», lächelte Tobler, «Sie wissen, dass

wir derartigen Ereignissen nur wenige Zeilen

im Blatt widmen können.»

«Herr Chefredaktor, Sie scherzen», lachte

ich nun, «bei diesem Grossaufgebot!»
Beabsichtigt seien doch zumindest einige
Sonderseiten.

«Bestimmt nicht», sagte Tobler.

Ich erschrak. «Sie wollen uns doch nicht
zerreissen?»

Tobler schlug mir aufdie Schulter. «Nein,
es gibt nur ein paar Zeilen, keinen Zerriss.»

Es seien eben nur die allgemeinen Spar-
massnahmen. «Die machen auch bei uns

von der Zeitung nicht halt.»

«Sparmassnahmen?» lachte ich.

«Im Vertrauen», Tobler zog mich einige
Schritte beiseite, «wir machen heute unser

Betriebsfest. Und wo sonst könnten wir es so

günstig in einem derartigen Rahmen ...»

«Ein Betriebsfest?» Ich schüttelte den

Kopf. «Aber ...»
«Wenn Sie mich jetzt entschuldigen»,

nickte Tobler mir zu. «Ich sehe, meine
Mitarbeiter haben sich alle am kalten Buffet
versammelt. Sie erwarten sicher einige Worte

von mir.» Und die wollte er gerne hinter
sich bringen, bevor der Konsul das

Firmenjubiläum offiziell eröffnen würde.

Bankgeheimnisse
«Rot oder Schwarz?» fragte die Spielbank.
«Grün!» sagte die Parkbank.
«Du bist auf dem Holzweg», sagte die Hobelbank.
«Auf Schritt und Tritt», sagte die Fussbank.

«Keiner kann aus seiner Haut», sagte die Sonnenbank.
«Ich lass' mich drücken», sagte die Schulbank.
«Davon habe ich läuten hören», sagte die Kircbenbank.
«Einer wird gewinnen», sagte die Trainerbank.
«Mir fehlt der Durchblick», sagte die Nebelbank.
«Ein Schiffwird kommen», sagte die Sandbank.

«Der Schein trügt nicht», sagte die Nationalbank.
«Vorsicht, Blüten!» sagte die Blumenbank.

Gerd Karpe
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